
des ORK in Vancouver 983 auftauchen, verschiedenen Stellen Mıt der
Kommıissıonstagung VON al and er 1n Lıma, eru 1982 ist der
Abschniıtt der Studie beendet

Ihre Ergebnisse und Anstöße werden 1ın die Vancouver-Vorbereitung ein-
fheßen Der Vollversammlung wird 6S überlassen se1n, ber die Weıterent-
wicklung dieser wichtigen Studie entscheıden. Da die bisherige Studie
erst en Baustein 1in einem größeren Gebäude ist, ist jedem klar, der siıch
daran beteiligt hat

Es bleibt hoffen und aiur arbeıten, daß diesem Gebäude WEeIl-
tergebaut werden wiırd, auch ach 1983, und daß genügen! Kırchenmänner
mutig sein werden, den Sıcherheıitsgurt eingeübten männlichen
Selbstbewußtseins und der mıt ihm verbundenen Arbeıtsweilisen ockern

Auf dem Weg ach Vancouver

VON JOHANNA LINZ

Wenn 1mM Julı nächsten Jahres 1n Vancouver dıe Vollversammlung des
Ökumenischen Rates der rchen stattfindet, wird der Name dieser in
Kanada vielen recht vertirau se1n, enn S1e beginnen schon Jetzt, sıch auf
dieses ökumenische TIreffen vorzubereiten. Mehr als eın Jahr vorher
machen S1e sıch auf den Weg Sich auf den Weg machen, das el VO  —

irgendwoher aufbrechen und auf ugehen, in ewegung se1n, aus-

ruhen, stehenbleiben, wieder weıtergehen, Neues sehen und entdecken,
ere treifen, eın uCcC des eges gehen, erzählen, sich mıiıttel-
len Unterwegs se1n, ann aber auch heißen hastıg und geschäftig VO  —
einem Ort ZU anderen eılen, 1er erledigen und dort, €e1 n]ıieman-
den wahrnehmen und nichts entdecken.

Auf dem Weg ach Vancouver stelle ich 6S mIır 1im Bıld VOT ist 6S
hnlıch Da kommen Menschen aus ganz verschiedenen Richtungen, be-
SCRZNCH siıch unterwegs, lernen siıch 1mM espräc kennen, teilen VO  —
sıch mıt, gehen eın uCcC des eges gemeıiınsam, sprechen ber das Ziel,
auf das S1e zugehen. ere gehen schnellen Schrittes vorbel, grüßen kurz;
wiıeder andere, die miteinander reden möÖchten, erleben, daß dıe

344



Sprache S1e aran hiındert Sehr viele Männer sınd unterwegs, aber auch
Frauen, denen 65 Freude macht, aufeinander zuzugehen Da sind INanll-

che, dıe sich für diesen Weg ohlV: aDbDen; 65 ist nıcht ihre Ööku-
menische Reise, S1e kennen sıch recht gul auS; S1e tragen festes Schuhwerk
un:! 1m Gepäck en Ss1ie Grundsatzpapılere und andere wichtige Schrift-
stücke. Zielgerichtet, den Kopf voller wichtiger edanken, gehen s1e ihren
Weg, übersehen €]1 leider manchmal ein1ges, Was sıch unterwegs e..

eignet.
Andere kommen mıt leichtem Gepäck, S1e en mehr Fragen als Ant-

orten Sie hoffen auf Gespräche und möchten Von den Lebens- und lau-
benserfahrungen derer, die ihnen auf diesem Weg egegnen, lernen.

Es wird fröhliche Menschen geben auf dieser Straße und solche? deren
Erfahrungen epragt sind von persönlıchem Leıd der der Not ihres Vol-
kes, Menschen mıiıt weılein und Angsten, mıiıt offnung und Zuversicht
un! Erwartungen.

Wie verschıeden s1e auch se1in möÖögen und W1e unterschiedlich Reisekle1-
dung und Reisegepäc sSınd, S1e en alle asselbe Ziel sıch dem
Leıiıtwort „ JESUS T1ISLIUS das en der elt“ zusammenzufinden,
miıteinander eben, gemeinsam Gottesdienst felern, sıngen, dıe Bı-
bel lesen; sıch mıt Sachthemen befassen, Empfehlungen für dıe Miıt-
glıiedskirchen und Rıc  inıen für die weıtere er des Ökumenischen Ra-
tes erarbeıten.

Wıe 6S elingt, das ema dieser Vollversammlung entfalten, euttlic
machen, Was 65 für die Menschen, unserec edronte und zerrissene Welt

und für dıe T bedeutet, dalß Jesus Christus das der Welt ist,
wıird einem wesentlichen Teil VoNn der el während dieser TE1I WOo-
chen abhängen, VO der Bereitschaft un! ähigkeıt der Konferenzteilneh-
INCTI, unterschiedliche Standpunkte en darzulegen, Verschiedenheıiten
zuzulassen und auszuhalten, Gemeinsamkeıten herauszufinden, voneınan-
der und miıteinander lernen, dıe 1e als Chance und Bereicherung
und nıiıcht als Bedrohung sehen.

elche Bedeutung dıe Ergebnisse der Vollversammlung für die einzelnen
rchen und iıhr en aDenN; das entscheıidet sıch allerdings nıcht alleın in
Vancouver, sondern äng VON den rchen selbst ab, ihrem ökumenischen
Engagement un! Bewußtsein In den kırchenleiıtenden Gremien, in Gemeimin-
den und Basısgruppen. Die Delegierten werden 1Ur wenig VO  a dem Geist
und den Ergebnissen einer Vollversammlung zurücktragen und fruchtbar
machen können, WEn ihre Kirchen sıch nıcht auch mıt auf den Weg ach
Vancouver machen und sich en einbringen in dıe Auseinandersetzung
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Fragen und robleme, die die öÖökumenische Gemeıinscha bewegen
Miıt anderen Worten: Ökumene als Aufgabe 11UT für Experten, Referenten
und Delegierte ist eın Miıliverständnıis. Ökumene als der USdarucCc für dıe
Gemeiminschaft der Christenheit, dıe Verantwortung für Gottes Schöpfung
und dıe ewOoONntTte Welt annn sıch 1Ur verstehen als eine Basısbewegung und
auch 1Ur als solche gelingen.

Dıie Ausprägung des ökumenischen Bewullitseins ist ıIn den einzelnen Kır-
chen siıcher aufgrun: ihrer Geschichte, ihrer kiırchlichen und theologischen
Tradıtion unterschiedlich Darüber hinaus äng Öökumenisches Engage-
ment wahrscheinlich aber auch CNg mıt den Erwartungen, dıe 65

In eıner TC die Ökumene g1bt; diese Erwartungen wıederum en
ZU tun mıt der grundsätzlichen Eıinstellung ZUT weltweıten Gemeıin-

schaft der Tısten Wer den Dialog und das schlıe den Streıit mıt eın
theologische, ethische und polıtische Fragen als Bereicherung 1mM e1-
Lernprozeß ansıeht, für den ist Ökumene wichtig, der braucht S$1e

Wer dagegen überzeugt ist, da seine 1C der inge, seine Theologie e1-
gentlic dıe richtige se1 und darum genüge, der wird die krıtiıschen Anfra-
SCH Aaus der ökumeniıschen Gemeinscha eher als Belastung und Störung
enn als Ergänzung und Ermutigung empfinden, sıch dem notwendigen
espräc entziıehen und €1 och nıcht einmal merken, WIEe CI sıch selbst
isolhert und verkümmert.

Im 16 auf die Kırche bel uns scheıint 6S MI1r diese geistliche und
geistige Selbstgenügsamkeıt se1n, verbunden mıt einer Konflıktunfähig-
keıt, die ökumenisches Lernen und Denken bislang weıtgehend verhindert
hat Die rage, auf welcher Seıite ob bel den Gemeıinden der iıhren Pa-
storen und. Kirchenleitungen diese Selbstgenügsamkeit stärker ze-

ist, möchte ich nıcht vorschnell Zu  ten der volkskıirchlichen Ba-
S1S beantworten. Oft kann INan in kırchlichen Gremien, VOT em dann,
WEeNn 6S polıtisch kontroverse Sachverhalte geht, hören Damıt können
WIT uUNsere Gemeıinden nıiıcht belasten, das können WIT ihnen nıcht
zumutfen iıne solche Aussage scheıint MI1r eher UuUSaruc eınes be-
stimmten Kırchenverständnisses und eines amtskırchlichen Denkens sein
als eine zutreffende Beurteilung dessen, W ds Gemeıinden können oder
nicht, zumındest Jjedoch lernen könnten.

Es lheßen sıch genügen Beıispiele NCNNCN, denen sıch dieses Von

‚oben-nach-unten-Denken“ bei uns zeigt, in dem „oben  66 ohne ück-
koppelung mıt der Basıs beraten und entschıeden wird, WIE sıch IC
gegenüber bestimmten Anfragen und Herausforderungen der Gegenwart

verhalten habe, Wann sS1e tellung nımmt und Wann s1ie schwelgt.
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1C anders 1ST 6S mı1t den Ihemen und Problemen die AUS der ume-
Uu1ls herangetragen werden Arbeıitsergebnisse des ORK Anfragen

Mıtberatung und Mıtarbeıit Projekten erreichen dıe asıs der Re-
ge]l nıcht So ann 6S nıcht verwundern daß VOoO der Arbeıt der Studienab-
teılungen und des Genftfer Stabes gul WIC nıchts bekannt und der ume-
nısche Kat damıt sehr weıt WC 1ST Hınzu kommt daß das dıstanzıerte Ver-
hältnıs der EKD und CIN1ISCI Landeskirchen Zu Okumeniıschen Kat bel
ulls C111 antıökumenisches Klıma geschaffen hat das sıch weıthın auf dıe
Ortsgemeinden übertragen hat deutlichsten sıch das der Be-
andlung des Antırassısmus-Programms Obwohl der OKR wıeder
darum gebeten hatte dıe Fragen der Bekämpfung des Rassısmus Ge-
meıiınden und Gruppen dıskutieren sind dıe eısten Entscheidungen der
EKD diesem Programm das rgebnıs er Beratungen hne selbst
mıtgedacht und mitentschieden en hat sıch der Basıs weıtgehend
1Ur dıe negatıve Beurteilung der EKD festgesetzt dıe WIC CiH wucherndes
Unkraut alle anderen ökumeniıschen rogramme und Aktıvıtäten über-
schattet und jede ökumenische Bewußtseimsbildung erschwert

Statt dıe Okumene begreifen als Angebot und Welthorıiızont
des chrıstliıchen aubens Christusbekenntnis und unseren Weg als
Kırche der Bundesrepublı krıtiısch efragen und NCUu sehen SPCI -
ren WII dıe Okumene Aaus Wenn auch den etzten Jahren viele Gemeln-
den Urc Partnerschaften mıt Chrısten Übersee UEG gegensell1ge Be-
suche uUurc Unterstützung VO  — Projekten und persönlıches Engagement
C1MN ucC Okumene kennengelernt und begonnen en größeren
Zusammenhang denken kann das nıcht darüber hinwegtäuschen daß
normalerweıse gemeindlichen en Okumene und VOT em der Oku-
menische Rat keine große spielen, Erwartungen e1iINe Vollver-
sammlung gut WIC gar nıcht vorhanden Sind.

Das ist CIMn ziemlich SIAUCS Bıild Vielleicht ist 65 sehr VO den rfah-
TUuNgsCHI Regıion bestimmt ber ich en daß esS TÜr dıe Vorbere1-
tung auf die Vollversammlung entscheıdend wichtig 1ST VON der Öökumen1-
schen Wirklichkeir dıe WIT be1l uns vorfinden auszugehen Denn Au dieser
iırkliıchkeıt INUSSeCIMHN WIT dıe Ortsgemeinden abholen und miıt auf den Weg
nach Vancouver nehmen Wenn Okumene C116 Basısbewegung und C1-

Nem Lernprozeß VO Mehrheiten werden soll ann werden SIC das mMO-
SCH die ökumenisch Motivıerten und Engagılerten als beschwerlic empfin-
den weıtgehend das Marschtempo bestimmen

Eın wichtiger Schritt diesem ökumenischen Lernprozeß 1eg darın be-
greifbar machen da ß die Themen un TODIeme denen der ume-
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nısche Rat arbeıtet, nicht 1Ur die anderen, sbndern auch uns betreffen, daß
WIT selbst darın vorkommen und also angesprochen SInd.

Für die pädagogische Praxıs el das, die Problembereıiche, die der Zen-
tralausschu für die eıtsgruppen der Vollversammlung formuliert hat,
Zzuerst einmal auf dem intergrun unNnseTres gesellschaftlıchen Kontextes
entfalten, herauszufinden, welche angesprochenen Sachfragen uns

gehen Be1l der rage ach einer „gerechten, partizipatorischen und lebens-
fähigen Gesellscha entdecken WITr, daß 6S auch in der Bundesrepu-
blık Armut und Ungerechtigkeıit g1bt, und WIT werden die Faktoren und
Kräfte eım Namen 1NEINEN müssen, die verhindern, be]l uns eine eDensiäa-
hige Gesellschaft aufzubauen. Wırd 1€eSs verschıedenen Beispielen eut-
iıch gemacht, annn ist dıe „Dritte elt“ nıcht mehr tfern. Wır können
die Linien auszıehen und sehen, daß 6S Parallelen und Zusammenhänge
g1bt zwischen den stabıilısıerenden Kräften j1er und ort

Das ist sicherlich keine eichte Aufgabe. Denn damıt kommen Themen
auf dıe ÖOÖrtsgemeinden £, dıe normalerweise nıcht ZU Gesprächsangebot
VO  — Gemeindekreisen und Bıbelarbeitsgruppen gehören. Für viele Gemein-
deglieder ist 6S zudem ganz ungewohnt, sich 1Im Raum von TC mıiıt poli-
tischen und wirtschaftlıchen Fragen befassen, 65 macht ihnen Angst, Of-
fen ber ac und Interessen sprechen, gesellschaftliıche ıdersprüche
aufzudecken, weıl en S1e 6S gelernt IC sıch nıcht In Polıtiık
einmischen soll Hıer ollten die, die 1m Öökumenischen Lernen schon fort-
geschrıitten sınd, nicht ungeduldig werden, sondern einsichtig machen, daß
Christen dıe politiıschen Fragen nıcht ausschlıeßen können; 1im Gegenteıl,
S1e der Botschaft Jesu wiıllen mıt 1n ihr achdenken und Handeln einbe-
ziehen mussen

Vorbereitung auf Vancouver ware also, uUNnseIc eigene Lebenswirklich-
eıt inFund Gesellschaft daraufhin überprüfen, s1ie ngerech-
tigkeıiten und Leiden schafft, Menschen aufgrun iıhrer Rasse und ihres Ge-
schlechts diıskriminıert, sıch auf Oosten anderer Privilegien siıchert, nOTL-
wendige Veränderungen verhindert.

Dıie Ergebnisse einer olchen Analyse und krıtischen Bestandsaufnahme
werden unNns sıcher erschrecken, indem sS1e eutlic machen, und w1e WIT
beteilıgt sind der polıtischen, wirtschaftlichen und kulturellen Unter-
rückung VO  —; Menschen. Gerade dadurch können WIT aber ermutigt WEeTI -

den, IeUu fragen, Was 6S 1Im eigenen gesellschaftlichen Kontext und 1m
weltweıten Z/Zusammenhang heute bedeutet, Christus glaubhaft be-
kennen.

Die Fragen und Antworten, die Einsichten und Unklarheiten, die sich
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el für uns ergeben, mussen WIT in das Öökumenische espräc einbrıin-
gCNHN, enn 11UT werden WIT für uns selbst und die anderen in der Gemeılnn-
schaft erkennbar, werden Begegnung und Austausch möglıch

Wenn WIT uns In der Beschreibung uUuNnseTeTr Posıtion unserem Versagen
und unNnseren Möglıichkeıten erkennen geben, können WIT auch die Anfra-
SCH AaUs der Ökumene offener entgegennehmen, unsererseits selbstver-
standlıcher zurückfragen und gemeinsam mıiıt den ökumenischen Partnern
LÖösungen suchen.

Für dıe, die ach Vancouver fahren, wird die Teilnahme dieser KOnNn-
ferenz und das eigene Erleben eine wichtige Erfahrung werden, die S1e
deren VOTaus aben; S1e ollten sıch darum selbst dazu verpiIliıchten, VO

Geist der ÖOkumene und der Lebendigkeıt viel S1e können In ihre TC
zurückzubringen.

Das Jahr der Vorbereıtung, das Jetzt och VOT uns legt, ollten WIT alle
für uns als Möglıichkeıit nutzen, auf den verschiedenen kırchlichen Ebenen
OÖOkumene lernen und einzuüben.
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